
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 24

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 189 -
Sic Ärieg«märfcbc werben in ftrategifche ober tat- j Sruppen uttnü|c Slnftrettgungen unb Sefchtverben

tifebe u.itcrfcbiebcn. Sie erficin Werten jwar auf
bem Ärieg«fcbauplajj, bod) aufjer bem SBaffenbcrefd)
fcc« geinbe«, meift in mehreren Äolonnen an«gefül)rt,
feie lelUcm finben auf bem Scblacbtfelb ober un* j

mittelbar vex einem erwarteten ©efecht ftatt. — Set
ben ftrateglfclien ÜRärfchen beftnbet ftd) — je nach5

bem ber gelub nätjer oter entfernter ift — ein an*
gemeffener Swifdienraum jwifdicn fcer. cinjelnen Äo*
lonnen, welche nach Umfiänben »on 4—8 äBegftun*
ben betragttt wirb. Sei ben taftifcben ober ©efecht«*
märfdien marfdiiren bie Äolonnen auf (Sntwicflung«*
biftanj. Sei flrategifcten SRärfchcn folgen fetc Äo*
leimen ben gebahnten £ecr* unb Sanbftraßen; bei

taftifcben geht ter SRaifcb über Sanbwege, quer*
feltein ober burd) eigen« eröffnete Äolonnenwege.

Stach ber SRarfcbrlcbtung fönnen bi* ftrategifchen
nnb taftifcben SRärfdje in Sor*, 9iücr= unb glanfen*
märfdje uutcrfdjiebeit werben.

Scrmärfdjc heißen ttcjrnlgett, turd) Welche bie Äo*
lonnen »orwärt«, b. h. gegen fcen geinb geführt wer*
ben; Stücfmärfche ftnb bie, welche in ter tem geinb
entgegengefet^ten Stichtung ftattfinben.

glaufenmärfcbc ober ©eitenmärfdje nennt man bte*

jenigen, Welche in einer mit ber feinblicben ©teflung
parallelen Stidjtung au«gefübrt werben.

Stach bem befonbern ßrocef ter SRärfcbe fönnen
biefe itt Slngriff«*, Stücfjugö- oter Serfolgung«*
niätfcbc unterfchfeben werben. Sie beu Slngriff«*
märfdjen ju ©runbe liegenbe Sibftdjt ift, ben getnb
aufjufudjen um ihm ein ©efedit ober eine ©diladjt

ju liefern. Sei Siücfjiig«mäifd).,n fuebt man ftcb bem

geinbe ju enfjieben unb beu Staunt jwifeben ftd) unb

tem geinb ju »ergrößern. — Sei Serfolgung«utär=
feben geht bte 31bftd;t babin, ben getnb cinjuheien
unb ihn ju neuen ©efeebten jtt jwingen.

Sie SRärfcbe, welche bie Slrmee nach einem be*

ftimmten ©ntwurfc in mehreren in Uebeteinftimmitng
hantelnbcn Äolonnen au«führt, heißt man SRarfd)*
SRanooer.

Sic SRarfd)-SRanooer ticticu baju, feie gigureti
auf bem Schachbrett be« Ärtegefcbauplaljc« aufju*
fidlen unb fie nach einem beftimmten Slane ju be*

wegen. Sod) wie e« ftd) im ©cbacbfpiel nicljt bloß

fcarum l;anbclt, feie giguren ju bewegen, um enblicb

©djactitnatt ju fc$cn, )o ift and) im Äriege berS'aii,
nad) welchem bie £)eere«fövpcr in Bewegung gefegt

Werten, um bie (Erreichung fcc« Ärfegöjwecfe« ju
förtern, »ou ber böefeften SBicbttgfeit.

Slu« bem ©efagten ctljeUt: bie SRärfcbe ftnb febr

Wichtig, bod) ftnb fie nur ein SRittel jum ßweefe;

fte werten nie ihrer felbft willen (eö Wäre beim ju
bloßer Uebung) ongewentet; man marfchirt nicht,

um ja marfdtireti, fonbern um einen beftimmten

3wecf ju erreichen.

©eneral ©rimoarb nennt bie SJtärfdie bie widjtig*
ften Ärieg«operationen, unb fagt, baß feeren Slnorb*

nung tie größte Sorgfalt erfortere, fowohl batiit,
baß bte Sewegungen ber Slrmee jweefmäßig in Stüd*

ficht auf bie Slbftdjt be« gclbbcrrtt, al« auch bavin,

baß fte ber jebe«maligcn ©teflung unb 3ufammens

fefcung ber Slrmee angemeffen erfdjeinen unb ben

eilpavett.

SRarfcb*Si«pofftion.
Sic SRärfcbe erforbern eine »orläuftge Slrbeit; be*

»or man einen SRarfd) ausführen fann, mttß man
einen ©ntwurf macben, wie er aufgeführt werben

füll. Sie ?itt«avbeitung berfelben fällt ben Dffijieren
te« ©eneralfiab« jtt. — Sa« Siel bc« SRarfdjc« ift
im Ärieg buräi eine ftrategifche Äombinaticn gegeben.

— Sen |)eere«förpern wirb tann bem DperationSplan
gemäß ba« SRarfdjjiel, bie efnjufchlagenbe ©tvaße
unb tie 3eit, wo fte an tem Drt ihrer Scftimmuttg
einjutreffen haben, befannt gegeben.

(§« fommt bei bem ©ntwurf eine« SRärfcbe« in
Slnbctradjt:

1. Ser ßweef be« SKaifcfce«.

2. S:e taftifcben Stücfft*tcn. ©« ftnb biefe« ble*

{enigen, welche auf bfe ©icherung unb ©djlagfertfg«
feit Sejug haben.

3. Sie (Srhaltuttg unb Äonferoirung ter Sruppen.
£>icr oerbient bie Sänge ber SRärfcbe, bie Slrt ju
marfdsiren, feie Untcrfunft unb Serpftegung befott*
bere Scacbtuitg.

Sie Ärieg«ge|cbi*te leljrt, taß im gelte in gclge
ber SRärfcbe unb Slnftvengungen ntibr Seute, Sferbe
unb SRaterial jtt ©runbe geben, al« itt ten ©tfech*
ten. Sie Äenntniffe ber bei SRärfchcn ju nebmenben

Stücfftcbten ifi für jeben Dfftjier, befonber« aber bie

©encralftah«* unb bötjfrn Dfftjiete ein ©egenftanb
oon SBtd)ffgfcit. (gortfcfcung folgt.)

Etudes d'ilistoire Militaire par T. Lecomte,
colonel föderal suisse. Antiquifö et Moyen-
Age. Lausanne. Librairie classique J. Chau-
trens. 1869.

Sa« oovliegenbe SLöcrf be« .föervn Dberft Secemte,

tcfjen Stame al« SRilitär=Scbrtftftetler ftdj aud) über

bie ©renjen unfere« Satcrlantc« erftreeft, unb ben

wir al« ben würbigeit Schüler feine« großen SRei*

Per« unb Sorbübe«, be« ©eneral 3omint bejeidmen

bürfen, enthält ben 3»balt bc« Unterricht« in ber

Ärieg«gefefcid!te, welchen er 1863 unb 1864 bem S»in*

jeu Sollte gab, weicher fiel) bamal« in ber Sdiwelj
befanb, um feine militärifebe Silbung unter beut eibg.

£jerrn Dberft Slubevt ju üollenben.

SBie wir nidjt anbei« erwartet haben, ift ba« 3öcrf
tc« §rn. Dberft Seeomtc »on großem 3"tereffc unb

febr geeignet, an ber |>aub ber ©efdjichte in bat
Stubium ber Ärtegfübrung etnjufübren. — Sa«

Skrf würbe jeboeb nod) bebeutenb an SBcrtb gc=

winnen, wenn bemfelben eine Slnjaljl Släne, welche

eine ftare nnb leidrte Ueberftcbt geben, beigefügt

wäre, citi gebier, ter jetod) eher bem fparfamen

Serlcger, al« tem Slutor beigemeffen werten bürfte.

Ser »orlicgenbe Sanb bct)anbelt folgenbe Serioben:

I. Sa« graue Slltcitljum; bie ©gijptier, Slfftricr,

Serfer. (Sewaffnete Raufen, bie Streitwagen, (Sie*

pbanten.) — Äönig tltjrtt«.
II. Sie ©riechen. (Älcine, taftifd) gebllbete unb

bi«jiptlnirte Slrmeen; bie S&alanr.) SRiltiatc«,

Sfjemffteclc«, 3phicratc«, ©pamfnonba«, Xenophon,

Slgeftlau«, Slleranber ber ©roße.
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Die Kricgsmärsckc wcrden i» strategische odcr tak- Truppcn
tische u.ltcrschicdcn. Die erstern werdcn zwar aus i ersparen,

dem Kriegsschauplatz, doch außer dcm Waffenbcreich z

des Feindes, meist in mehreren Kolonnen ausgeführt,
die lctztcrn finden auf dcm Schlachtfeld oder
unmittelbar vor einem erwarteten Gi fecht statt. — Bci
den stratcgischcn Märschen befindet sich — je nachdcm

dcr Feind näher oder entfernter ist — ein

angemessener Zwischenraum zwischcn dcn cinzclncn
Kolonnen, wclche nach Umstanden von 4—8 Wegstunden

betragt» wird. Bei dcu taktischen odcr Gefcchts-
märschen marschircn dic Kolonnen auf Entwicklungsdistanz.

Bei strategischen Märschen folgen die
Kolonnen den gebahnte» Hecr- und Landstraßen; bei

taktischen gcht der Marsch über Landwege,
querfeldein oder durck eigens eröffnete Kolonncnwcge.

Nach der Marschrichtung könncn die stratcgischcn
»nd taktischen Märsche in Vor-, Rück- und Flanken-
märsche unterschieden werden.

Vormärsche hcißcn diejmigci,, durch welche die

Kolonnen vorwärts, d. h. gegen den Feind geführt werde»;

Rückmärsche sind die, welchc in der dcm Feind
entgegcngcsctztcn Richtung stattsindcn.

Flaukenmärsche odcr Seitenmärsche nennt man
diejenigen, wclche i» eincr mit dcr fcindlichcn Stellung
parallelen Richtung ausgeführt wcrdcn.

Nach dem bcsoitdcrn Zwcck der Märsche könncn

diesc i» Angriffs-, Rückzugs- oder Vcrfolgungs-
minsche unterschieden werdcn. Die dcn Angriffs-
märschcn zu Grunde liegende Absicht ist, de» Feind
aufzusuchen um ihm ein Gesecht oder eine Schlacht

zu liefern. Bci Rückzugsmäisch » sucht man sich dcm

Feinde zu entziehen und dn, Raum zwischen sich und
dem Fcind zu vergrößern. — Bei Verfolgungsmärschen

geht die Abstcht dahin, dcn Fcind einzuholen
und ihn zu neuen Gcfechtc» zu zwinge».

unnützc Anstrengungen und Beschwerden

Marsch-Disposition.
Dic Märsche erfordern cine vorläufige Arbcit;

bevor man einen Marsch aufführe» kann, muß man
cincn Entwurf machen, wic cr ausgeführt werdc»
soll. Die Ausarbeitung derselben fällt dcn Offizieren
des Generalstabs zu. — Das Ziel des Marsches ist

im Krieg durch cine strategische Kombination gegeben.

— Den Heerestörpern wird dann dem Operativnsplan
gemäß das Marschziel, die einzuschlagende Straße
und die Zcit, wo sie an dem Ort ihrcr Bestimmung
einzutreffen haben, bekannt gegeben.

Es kommt bei dcm Entwurf eines Marsches in
Anbetracht:

1. Dcr Zweck des Marsches.
2. D'e taktischen Rücksichten. Es sind dieses

diejenigen, welche auf dic Sicherung und Schlagfertigkeit

?ezng haben.
Z. Die Erhaltung und Konservirung der Truppcn.

Hier verdient die Länge der Marsche, die Art zn
marschircn, die Unterkunft und Verpflegung bcsondcre

Beachtung.
Die Kriegsgeschichte lehrt, daß im Fclde in Folge

dcr Märsche und Anstrengungen mchr Leute, Pferde
und Material zu Grunde gehen, als in den Gefechten.

Die Kenntnisse dcr bei Märsche» zn nehmenden

Rücksichten ist für jeden Ofsizicr, besonders aber die

Gcncralstabs- und höhcrn Offiziere ein Gegenstand
von Wichîigkeit. (Fortschnnz folgt.)

Die Märsche, welche die Armee nach eincm

bestimmtcn Emwurfc in mehreren in Uebereinstimmung
handelnden Kolonncn ausführt, heißt man Marsch-
Manöver.

Die Marsch-Manöver dienen dazu, die Figurcn
auf dem Schachbrett des Kri^sschauplatzcs anszu-

stcllcn u»d sie nach cinem bestimmtcn Plane zu

bewegen. Doch wie eö sich im Schachspiel nicht bloß

darum handelt, dic Figuren zu bewegen, um cndlich

Schachmatt zu setzen, so ist auch im Kricgc dcr Plan,
nach welchem die Hcereökörpcr in Bewegung gesetzt

werdcn, um die Erreichung des Kriegszwecles zn

fördern, von der höchsten Wichtigkeit.
Aus dcm Gesagten erhellt: die Märsche sind fchr

wichtig, doch sind sie uur cin Mittcl zum Zwecke;

sie werden nie ihrer selbst willen (cö wäre denn zu

bloßer Uebung) angewendet; man marschirt nicht,

um zu marfchiren, sondern um einen bestimmten

Zweck zu erreichen.

General Grimoard nennt die Märsche die wichtigste»

KriegSoperalionen, und sagt, daß deren Anordnung

die größte Sorgfalt erfordere, sowohl dcniii,

daß die Bewegungen der Armee zweckmäßig in Rücksicht

auf die Absicht des Feldherrn, als auch darin,
daß sie der jedesmaligen Stellung und Zusammensetzung

der Armee angemessen erscheinen und den

Mucke« ll'ZIistuire Ililitaire pur I. ^eeomte,
eolonel fédéral «ui88«. ^ntieiuite' et No^en-
^rgs. Lausanne. I^idrairis oiussicirie.1. tÜIrau-

trens. 1869.

Das vorliegende Werk des Herr» Oberst Lecomtc,

dcsscn Name als Militär-Schnftftcller sich auch übcr
die Grenzen unseres Vaterlandes erstreckt, nnd dcn

wir als dcn würdigen Schütcr scincs großcn Mci-
sters und Vorbildes, des General Jennni bezeichnen

dürfcn, cnthält den Inhalt des Unterrichts i» der

Kriegsgeschichte, welchen cr 186Z und 1861 dem Prinzen

Conce gab, weicher sich damals in dcr SZwciz
befand, um scinc militärische Bildung unter dem eidg.

Hcrrn Obcrst Aubert zu vollenden.

Wie wir nicht anders erwartet haben, ist das Werk

dcö Hrn. Oberst Lecomte von großem Interesse und

sehr gccignct, an der Hand der Geschichte in das

Studium der Kriegführung cinzufiihrcn. — Das
Werk würde jcdoch noch bedeutend an Wcrth
gewinnen, wenn dcmsclbcn eine Anzahl Pläne, wclche

eine klare nnd leichte Uebersicht geben, beigefügt

wäre, cin Fehler, der jedoch eher dem sparsamen

Verleger, als dcm Autor beigemessen werden dürfte.

Dcr vorliegende Band behandelt folgcndc Perioden:

I. Das graue Alterthum; die Egyptier, Assirier,

Perser. (Bewaffnete Haufen, die Streitwagen,
Elephanten.) — König Cyrus.

II. Die Grieche». (Kleine, taktisch gebildete und

disziplinirte Armeen; die Phalanx.) Miltiadcs,
Thcmistcclcs, Jphicratcs, Epaminondas, Xenophon,

Agcsilaus, Alexander der Große.
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III. Sie ütömer unb bie Re befämpfenben SBHer.

Sie Segion, welche ber Sbatanr folgt; bie ununter*
brocbenen Äriege; ba« metbobtfcbe SBacbfen ber Sir*
meen. Scipio, $annibal, ©äfar.

IV. Sa« SRütelalter; bte Unorbnung unb Ser*
totrrung. SBenige Sebriftftcfler, wenig beroortreten*
be« unb im ©ebiet bc« Ärieg«wefen« befannte«; Äaf*
fer 3ufiinian unb Äarl ber ©roße; ba« geubat*
toefen; ba« Stittertbum; bte Äreujjüge; bie erften

Scbwcijerfriege; Slnwenbung be« Scbießpuloer«;
fcerfleflung ber Sebeutung ber 3nfanterie; Seginn
ber neuen j$tlt,

3n bem SRittelalter batten toir ba« Ärteg«wefen
unb ble Ärieg«funft ber Scbweijer au«fübrlicber, ba*

gegen bie ©fnricbtung be« geubalmefen« unb ba«

Stittertbum etwa« fürjer bargefteflt gewünfcbt.

3n unfern Slugen würbe ba« SBerf wefentlicb an
SBertb gewonnen haben, wenn an bemfelben bie Sin*

fpracben an ben Srfnjen ßonbe weggeblieben wären,
wa« leicht hätte gefcheben fönnen.

©letcbwobl wollen wir ba« intereffante unb lebt*
teicbe SBerf be« $xn. Secomte ben jungen firebfamen
Dffijieren, »eiche fid) über Ärieg«gefd)ld)te ju unter*
richten wünfcben, beften« anempfehlen.

9a* etogen. JWilitorttpatttmtnt an bit JÄüttät-
bet)5rben ber fiantone.

(Bem 30. SDtai 1870.)

iKu* ben 'Antworten ber fantonalen SWilttärbeljörben, weldje

auf bieffeitige« Ärei«fdjre(bcn »em 26. »erigen SKonat« — bie

S«Be ewt Bfatterofranthctt bctrcffcnb — eingelangt fttjb, fft j«
entnehmen, baß immer ned; ©runb ju ber Befürchtung »orhan«

ben ift, e« möchten bie Blattern aud) in bie eibg. SDcflttärfdjiilen

»erfd)le»»t werben.

©te grofe SKcfjrjatjl ber Äantone h«t berartige ÄranfhcttSfätle

aufjuroeifen, unb finb e« barin hau»tfäa)lid) bte Orte mit ftarfeut

Bcrfebr, in welchen bie meijlen gälte »orfommcn — ein Um«

ftanb, ber um fo mehr jur Borftdjt mahnt.
©a« urtterjefd)nctc SWilitärbepartemcnt wirb jwar nldjt erman«

geln, auf ben »crfdjiebenen 2Baffcn»täfen Änerbnungen jur Sfuf«

nähme »on Matternfranfen SÄflitär« ju treffen; allein e« eradjtet

e* al« unerläßlich, baf tn ctfter Siule bafür gefergt werbe, bie

tn ©ienft berufene ÜJtannfdjaft »or ber ®eud)e ju fidjern unb

baburd) aua) ble ©cfährbung be« Bttbltfttm* jtt verhüten.

©a« ©eoartement richtet baljcr ba« bringenbe ©cfudj an ©ie:
1. fia) überjeugen ju wellen, baf bfe In ble bfefiäbrfgen eibg.

ÜBlfitärfurfe beftimmten SDtannfdjaften geimpft finb, unb

überbfef für beren allgemeine aBlcbet«3m»fuitg »or bem

ginrüden in bie ÜJMlitärfnrfe, refp. für bie erfte 3mr>fung
hei nod) nldjt ©elmöften ju forgen;

2. hei SRannfdjaften au« benfenfgen Drtfdjaften, in welchen

BtattcrnfäUe »orfenraten, »or beren Qlttmarfa) an bie efbg.

9Älltt5rbcridjte ju beridjten unb beren Sntfdjelb ju gewär*

«Ben.

(936m 6. 3unf 1870.)

©a* Uttterjeidjnrte ©epartement übermittelt 3hnen regelmäßig

bie Betldjte be« 3nf»cttere ber 3nfanterie 3h«* Ärtlfe« über

bte «cn bemfelben »orgenemmenen Snfveftfencn ber 3nfoitterfe*

Stefrutenfdjulen unb aBieberholung«furfe, welche alliährH$ tn

3h«w Äanton ftattfinben.

©iefe Beridjte, weldje un« gewöhntidj mit ber etnfadjen Sr«

flärung „eingefehen" jurüdgefanbt werben, enthalten mm abe*

fft}' feit' mehreren 3ahren wteberhofenbe BemettitngMt, benen nldjt

Dtedjnung getragen wtrb.

Um biefem Uebelflanbe abjuhelfen, haben wir bie Slnorbnung
getroffen, baf für bie 3ufunft alte beraitlgen Semerfungen ber
3nf»cftoren ber 3nfantcrle mit SHotljftlft unterjtrfdjen unb num«
merlrt werben foden, bamit itid)t nur 3h" Slufmcrtfamfcit auf
biefe heroorgehohenen Steffen gelenft, fonbern aua) 3hre <Srf(ä«

rungen barüher un« abgegeben werben, woju wir Sie hfemit
angclcgcntllchfi einlaben.

3nbem wfr 3hnen biefe Bcrfügung jur Äenntniß hrfngen unb
©ie erfudjen, f)ier>on für bfe Sufunft Bormerlung nehmen ju
wollen ic.

«Ji&gtttofftnft&aft.

8unbe«ftabt. ((Ernennungen.) ©er Bunbe«rath h«t it'
wählt: 3um ©eharffdjüfccnfnfteufter jwefter Ätaffe $rn. Ober«
lieutenant ©a»lb SBüthrid) fn Sern; jum £rom»etcrinfhuftor
bet ben ©djarffdjüfeen #rn. ©eorg ©mit Befudjet »on l'älberge«
mont.

S&Utt. (Uentralfdjule.) ©em ©djwefj. £anbel« * Courier
wirb au« £hnn gefdjriehen: „Befanntlfa) wirb in ben eibg. SRI»

Utärfdjulen biefe« 3ah» bereit« ba« 3Äeterf»ftem eingeführt, un* *

geadjtet baffclbe »on ber Sunbe«»erfammlung lefcthfn für einft«
weiten au* ben Jraftanben geftrldjen worben ift. ©Iefe« ©»Jem
führte nun h'e unb ba ju einigen 3Rif»erftänbn(ffcn. ©o hat

j. B. fn ber Qtefrutenfdjule ju Xifvm ein gelbwefbcl ben Sage««

bcfefjl fotgenbermafen »erlefen: £ djiefen mit 8 unb einer halben

Äanone, wäfjrcnb 2lö)tcintjalb Sentfmetcr-Äanone gefdjrfeben flane.
©ie ©röfe be« Äaliber« wftb nämlfd) nfdjt mehr naa) bem ©e=

wfdjt bc« ©efdjoffe« geredjnet, fonbern nadj bem ©urdjmcffer ber

Bohrung; wfr haben batjer nfdjt mehr 4Bfür.ber«, 12Bfünbcr« tc.
Äanonen, fonbern nur 8,5 Sentimetcr« unb 10,5 Sentimeter«

Äanonen, etne Benennung, weldje jebenfatl« fdjwer holten wfrb,
unfern Seuten befjubrfngen. Ueberf)au»t, wfr haben bei unferer

Slrmee nidjt nur im Beflelbung«rcglcment, fonbern tn allen übrl»

gen Brandjen fo »iele Slbänberungen, baf nicht nur ber ©olbat,
fonbern aud) ber Dfftjier SDeütje hat, biefelben fennen ju lernen.
Stehen bem Unterrichte tn ber ßentralfdjule, fowie über bie &m&
mäfigfeft ter Äaferne fanb fia) Jüngft efn Dffijler »erantaft, fot«

genben (Jatambourg ju madjen: Oh Ste. Bärbel Le oulte

qu'on se rend dans ce temple Blotnizkien est une rüde
scielü ©ief Ift übrigen« In SEBorten nur ble Slnfidjt fämmt«

lldjer fchellncbmcr ber (Sentralfdjule au«gcfprod).'tt. ajeute, ©onn«

tag, wirb nun ble ©eneral» unb 3nfanterteftab«abtheilung tt)xt
Stcfognofcfrung burch *a* ©nttebudj nach Sujern antreten unb

al«bann bort cntlaffen werben; bfe Slrtillerieabtheflung hingegen

muf trod) bi« jum 9. 3uti in Berbinbung mit ber bort abju«

haltenbtn Sterrutenfdjule blefhen."

SfJBfr hoffen, baf ber eine ober anbere lEheilnehmer ftd) »er«

antaf t finben werbe, un« einige« über ben ©ang be« Unterrtdjt«
unb ben Berfauf ber Stetegnofclrung mftjuthetlen.

fS&aabt. (t Dberft Ban Berdjem.) 3n ffiran« bei Slgen ift
ber eibg. Dberft Ban Berdjem geftorben. ©erfelbe würbe feiner

3cft »on ber ©fbgenoflenfehaft nad) ©nglanb gefenbet, bfe bor«

tfgen (Sfnridjtungen be« @a)ü$cnwefcn« fennen ju lernen, unb

naa) ben bet biefer ©efegenheft gemadjten ©rfafjrungen ftettte er

feine Borfdjläge jtt ber Drganifatfen unferer ©djü^enfdjuten, bte

angenommen würben, unb heute nod) beftehen. Ban BefdjeW

hat mehrere 3aljre ble ©teile eine* 3nftruftor« ber ©d)arffd)üt>en-

befteibet, unb genof al« fotdjer unb at« Dfftjier ben Stuf bei»'

Südjtfgteit. ©eine ©djieftheorien waren »orjüglfd). — Ban

Berdjem war 1831 geboren, trat 1851 af« Sieutenant in ben

©eneralftab, fn weldjem er fucceffl» a»ancfrenb 1868 jum etbg.

Dberft beforbert wurbe. ©djon feft 1861 an einem unheilbaren

gtüctenmarflefben ertranft, hat tm« fein'Heb, wenn attd) nttfff

überrafdjt, boa)- immerhin fft)«Urjlf<ty beruhtt.

iReuettbuttt. (Berfammfung be« Dffijier«»erefn*.) $i< ®e«

neralserfammlung bc« fa)weijertfd)en Dffijier«»erein« wirb ©am«»'

<tag, ©onntag.unb SWontag, ben 16., 17. unb 18.3ull fn Steuen»-

ihurg ftattfinben. ©le ßfnlahungen an bie ©eftionen finb bereit«

'»«•rföldf.
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IN. Die Römcr und die sie bekämpfenden Völler.

Die Legion, welche der Phalanx folgt; die
ununterbrochenen Kriege; das methodische Wachsen der
Armeen. Scipio, Hannibal, Cäsar.

IV. DaS Mittelalter; die Unordnung und
Verwirrung. Wenige Schriftsteller, wenig hervortretendes

und im Gebiet deS Kriegswesens bekanntes; Kaiser

Justinian und Karl der Große; daS Feudal-
wtstn; daS Rttterthumz die Kreuzzüge; die trsten
Schwtiztrkritgt; Anwendung des SchttßpulverS;
Herstellung der Bedeutung der Infanterie; Beginn
der neuen Zeit.

Zn dem Mittelalter hätten wir daS Kriegswesen
und die Kriegskunst der Schweizer ausführlicher,
dagegen die Einrichtung deö Feudalwesens und das

Ritterthum etwas kürzer dargestellt gewünscht.

Jn unsern Augen würde daS Werk wesentlich an
Werth gewonnen haben, wenn an demselben die

Ansprachen an den Prinzen Condö weggeblieben wären,
wa< leicht hätte geschehen können.

Gleichwohl wollen wir daö interessante und
lehrreiche Werk des Hrn. Lccomte den jungen strebsamen

Offizieren, welche sich über Kriegsgeschichte zu unterrichten

wünschen, bestens anempfehlen.

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vein 30. Mai 1870.)

Au« den Antworten dcr kantonalen Militärbehörden, welche

auf diesseitige« Kr«i«schreibcn vom 26. vorigen Monat« — die

Zille vvn BkatKrnkrankheit bcticffcnd — eingclangt siyd, tst zA

entnehmen, daß immer noch Grund zu der Befürchtung vorhanden

ist, e« möchten die Blattern auch in die eidg. Militärschulen
verschleppt wcrdcn.

Die großc Mehrzahl der Kantone hat derartige Krankheitsfälle

aufzuweisen, und sind eS darin hauptsächlich die Orte mit starkem

Verkehr, in welchen die meisten Fälle vorkommen — ein

Umstand, der um so niehr zur Vorsicht mahnt.
Da« unterzeichnete Militärdepartement «ird zwar nicht ermangeln,

auf den verschiedenen Waffenplätze« Anordnungen zur
Aufnahme von blatternkranken Militär« z« treffen; allein e« erachtet

e« als unerläßlich, daß in erster Linie dafür gcsergt merde, die

in Dienst berufene Mannschaft vor der Seuche zu sichern und

dadurch auch die Gefährdung des Publikums zu verhüten,

DaS Dcpartcmcnt richtet daher da« dringende Gesuch an Sie

t. sich überzeugen zu wollen, daß die in die dießjährigen eidg

Militärkurse bestimmten Mannschaften geimpft sind, und

überdieß sür deren allgemeine Wicder-Jmpfung vor dem

Einrücken in die Miiitärknrse, resp, für die crste Impfung
bei noch ntcht Geimpften zu sorgen;

Z, bet Mannschaften au« denjenigen Ortschaften, in welchen

Blatternfälle vorkommen, vor deren Abmarsch an die eidg

Mtlitärberichte zu bericht«, und deren Entscheid zu gewärtigen.

(Vorn 6. Juni 137V.)

Da« unterzeichnete Departement übermittelt Ihnen regelmäßig

dit Berichte dc« Inspektor« der Infanterie Ihre« Kreise« über

dt? ««, demselben vorgenommenen Inspektionen dcr Infanteria
Rekrutenschulen und Wiederholu»g«kurse, welche alljährlich in

Ihrem Kanton stattfinden.

Diese Berichte, «eiche un« gewöhnlich mit 5er einfachen

Erklärung „Eingesehen" zurückgesandt werden, enthalten nnn aber

sich sett mehreren Jahn« wiederholende Bemerkungen, denen nicht

Rechnung getragen «trd.

Um diesem Uebelstandt abzuhelfen, haben «ir die Anordnung
gctroffcn, daß für die Zukunft alle derartigen Bemerkungen der
Inspektoren tcr Infanterie mit Rothstift unterstrichen und
nummerirt wcrden sollen, damit nicht nur Ihre Aufmerksamkeit auf
diese hervorgehobenen Stcllen gelenkt, sondcrn auch Ihre
Erklärungen darüber un« abgegeben «erden, wozu «ir Sie hiemit
angelegentlichst einladen.

Indem wir Ihnen diesc Verfügung zur Kenntniß bringen und
Sie ersuchen, hievon für die Zukunft Vormerkung nehmen zu
wollen,c.

Eidgenossenschaft.

BuudesstM. (Ernennungen.) Der Bunde«rath hat
gewählt: Zum Scharfschützcninstruktor zweiter Klasse Hrn.
Oberlieutenant David Wüthrtch in Bern; zum Trompeterinstruktor
bei dcn Scharfschützen Hrn. Georg Emil Besuchet von l'Aberge-
mont.

Thu«. (Centralschule.) Dem Schweiz. Handel« - Courier
wird au« Thun geschrieben: „Bekanntlich wird in den eidg.
Militärschulen diese« Jahr bereits das Metersystem eingeführt, un- '
geachtet dasselbe von der Bundesversammlung letzthin für
einstweilen au« den Traktanden gestrichen worden ist. Dicse« System
führte nun hie «nd da zu einigen Mißverständnissen. So hat

z. B. in dcr Rekrutenschule zu Thun ein Feldweibel den Tagesbefehl

folgendermaßen verlesen: Schießen mit 8 und einer halben

Kanone, während Achteinhalb Centimetcr-Kanone geschrieben stand.

Die Größe de« Kaliber« wird nämlich nicht mehr nach dem

Gewicht de« Geschosse« gerechnet, sondcrn nach dem Durchmcsser der

Bohrung; mir haben daher nicht mehr IPfünder-, 12Pfünder- ic.
Kanonen, sondern nur 8,b Centimeter- und 10,5 Ccntimeter-

Kanonen, eine Benennung, «eiche jedenfalls schwer halten wird,
unsern Leuten beizubringen. Uebcrhaupt, «ir haben bci unserer

Armee nicht nur im Bekleidung«reglcment, sondern in allen übrigen

Branche» s» viele Abänderungen, daß nicht nur dcr Soldat,
sondern auch dcr Ofsizier Mühe hat, dieselben kennen zu lerne».
Neben dcm Unterrichte in der Centralschule, sowie über die

Zweckmäßigkeit 5er Kaserne fand sich jüngst ein Offizier veranlaßt,
folgenden Calambourg zu machen: OK 8ts. Larbsl I.« oulte

qu'on se rericl ànns oe temple LlotnisKien est uns rucvz

soie Iii Dieß ist übrigen« tn Worten nur die Ansicht sämmtlicher

Theilnehmcr der Centralschule ausgesprochen. Heute, Sonntag,

wird nun die General- und JnfanteriestabSabtheilung ihre
Rekognoscirung durch das Entlebuch nach Luzern antreten und

alsdann dort entlassen werdcn; die Artillericabthetlung hingegen

muß rrvch bis zum 9. Juli tn Verbindung mit der dort

abzuhaltend«, Rekrutenschule bleiben."

Wir hoffen, daß der eine oder andcre Theilnehmer fich

»eranlaßt finden werde, uns einige« über den Gang de« Unterrichts
nnd den Verlans der Rekognoscirung mitzutheilen.

Waadt. (-j- Oberst Van Berchem.) Jn CranS bei Nyon ist

der eidg. Oberst Van Berchem gestorben. Derselbe wnrde seiner

Zelt »on der Eidgenossenschaft nach England gesendet, die

dortigen Einrichtungen des Schützenwesen« kennen zu lernen, und

nach den bei dieser Gelegenheit gemachten Erfahrungen stellte er

seine Vorschlägt z« der Organisation unserer Schützenschulen, die

angtnommen «urden, und heute noch bestehen. Van Bnchetrt

hat mthrere Jahn die Stellt eine« Jnstruktor« der Scharfschütze«

bekleidet, und gtnoß al« solcher und al« Offizier den Ruf d«'
Tüchtigkeit. Seine Schießthevrien waren vorzüglich. — Van

Berchem «ar 1831 geboren, trat 13S1 als Lieutenant in den

Generalstab, in welchem er successi» cwancirend 1863 zum eidg.

Oberst befördert wurde. Schon seit 1861 an einem unheilbaren

Rückenmarkletden erkrankt, hat uni sein'Tod, wenn auch nttlft

überrascht, dvch> Immerhin schmerzlich berührt.

Neuenbürg. (Ansammlung de« Offizier«»««!«,.) D.it
Generalversammlung dc« schweizerischen OffizierSvorein« «ird SamSr

tag, Sonntag und Montag, den IS., 17. und 13. Juli in Remn-^

-burg stattfinden. Die Einladungen an dte Sektionen find bereit«

vtrschickf.


	

